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trennen; doch müffen dann die Strahlen von X nach b’, E“ und G' gebrochen werden,

um eine gleichmäßige Teilung der Kapellen zu ermöglichen. (Siehe den Grundrifs

des Cölner Domes in Kap. 5: Domkirchen.) Die Prager Löfung hat auch noch den

Nachteil, dafs, wenn man die Kapellenbreite des Vieleckes am Langchor beibehalten

will, man dann in der Arkadenf’tellung eine von den Bogen CE , EG u. f. w. völlig

Fig. 164.
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abweichende Oeffnung erhält. Oder man mufs, wie in Prag gefchehen, die Kapellen

am Langhaus viel fchmaler anlegen. Beim Cölner Dom if’c zur Vermittelung zwifchen

den breiten Langhausarkaden und denjenigen im Chorvieleck eine zwifchen beiden

Breiten die Mitte haltende Arkade eingefchoben. Der Prager Grundrifs zeigt auch, dafs

die Baumeifter beim Entwurf den Breiten u. 1". w. ganze Zahlen zu Grunde gelegt haben;

das Schiff ift 20 Ellen, das Seitenfchiff 10 Ellen und eine Chorarkade 5 Ellen breit.


